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Nr. 3-18 bis 351.

F. A. Flficklger, über das Templinol.
Beitrag zur Kenntniss der Terebene.

(Vorgetragen den 6. Mai und den 3. Juni 1854.)

Der naturhistorische Theil der Chemie zeichnet sich
dadurch vortheilhaft vor andern Disciplinen der
Naturgeschichte aus, dass die chemischen Verbindungen durch-
gehends mit mathematischer Schärfe charakterisirt sind ;

die organische Chemie jedoch hat in dieser Reziehung
Abweichungen, ja eigentlich dunkle Stellen, aufzuweisen.
Isomerie, Polymerie und Metamerie sind derartige
Verhältnisse, die zwar dem tiefer eingehenden Studium immer
noch Anhaltspunkte zur Orientirung und Sichtung darbieten.

Eine zahlreiche Familie organischer Verbindungen
widersetzt sich ganz besonders dem Restreben der
Chemiker, ihren Gliedern eine feste Stellung anzuweisen und
deren Charakterisirung im Einzelnen mit der sonst
geforderten Restimmlheit durchzuführen. Es sind diess die
zahllosen ätherischen Oele, und namentlich die Hydrocarbone,
deren zahlreichste Gruppe, die der Terebene, nach der

allgemeinen Formel C" + " H" (C20 H16) zusammengesetzt

ist.

Hierher gehören eine Menge natürlich vorkommender
ätherischer Oele, wie z. R. die der Aurantiaceen, mancher

Labialen, wie Lavandula und Rosmarinus, die von
Cubeba, Copaiva, Elemi, Piper, endlich die der meisten *)

Coniferen und namentlich der Prototyp der Gruppe, das

sogenannte Terpentinöl, welches die verschiedenen

Pinus-Arten liefern. Der Zusammensetzung nach, wenn

l) Das Thujaöl weicht sehr von den übrigen ab.

(Bern. Mittheil. Juni 1&55.)
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